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Heiliıge und Heiligkeit heute?
Vorstellungen, Vorurteile und Vorbilder auf dem
Prufstand

arla Clara | ucchett:! Bıngemer, Andres Torres uelruga
und Jon obrino

Das Wort „Heiligkeit“ cheint eute Urc vle.  XE und teils widersprüchliche
Interpretationen elaste Alles, wolür eiligkei Ste. WIe die katholische
che S1e gedacht und intendiert hat, ist VOIL zahlreichen schees und Vorurteilen
durchzogen, die den Blick auf ihre eigentliche 1eie verstellen. Man assozılert
eiligkei mıt Frömmigkeit, außergewöhnlichen Phänomenen, undern, S1115
en egenden und umständliche Kanonisierungsverlahren. Fragt jedoch,
Was 65 denn eigentlic se1! WAas da 1M hristentum (und unter anderem amen
auch 1n anderen relig1ösen Tradıtionen gegenwärtig ist, Sind die Antworten,
die er. VON eiıner gyewlssen mbivalenz
Die 1De und die theologische Überlieferung der ersten ahrhunderte aben
unmi1issverständlich klargestellt, dass Gott allein heilig ist (Jes 6,5) dass SOgaI
die Dämonen Jesus Christus als den Heiligen es anerkannten und VeI-

ündigten 4,54) und dass m1t sSeInNnem Tod und seiliner Auferstehung den
Heiligen e1s5 gesandt hat, der ber die ZAlNlZC Geschichte und alles Fleisch
auSsgeYOSSECN worden ist (Joh Z0. Z2288) Auf dieser Grundlage INUSS die eiligkei
als eın Lebensstil begriffen werden, der jedem Menschen olfensteht der Lebens
st1il Jesu, den SeIN e1s eing21bt, das Projekt VO  Z elIlcCl es 1n der Welt
voranzutreiben.
Im Laut der Geschichte gyab und 1bt noch immer Männer und Frauen, die



/u dıesem dieses Angebot AaNZENOMME aben und VOIl der Kirche als €  XE anerkannt
Heft worden Sind. Doch wI1e alles hat sich auch die Vorstellung davon, Was eiligkei

1st, m1t der Zeıten Gleichwohl ass sich nNnner. dieser ntwicklung
ein roter en oder e1iIn gemeinsamer Nenner ausmachen: DIie Heiligen Wäalell

immer Menschen, die auft der rundlage ihrer otteserfahrung aul die Heraus{ior-
derungen der Zeiten und Kulturen geantwortet aben
Dıe Heiligenleben die oft anders verliefen, als Han vielleıc EerW hätte,
und die die ängıgen Vernunitbegrifie, die Wohlmeinenden und die vorherrschen-
den Tendenzen der jewelligen Gesellschafit orriglerten oder beleidigten
Sind Jebendige und eredte Zeugn1ssSe. S1e gyeben Zeugn1s davon, dass das Absolu
te 1n die Geschichte eEINDIC nmögliches möglich MaC dem menschlichen
en m1t selner Begrenztheit und gkei Sinn und Richtung ibt und 1n
eline beständige UG nach elner Fülle verwande die den ugen der Mehrheit
verborgen bleibt
DIie vorliegende Ausgabe VOI CONCILIUM ber das ema eiligkei und
€  XE nachdenken und dazu eitragen, dass sich 1n der Kirche und 1n der
Gesellschaft wleder eingehender m1t der rage nach den persönlichen und C
meinschafiftlichen aradigmen, den 1iNndıyıduellen und kollektiven OT'!  ern be
SC  e die andere inspirleren und ermutigen, sich auf riskante, aber faszinie-
rende Wege Daneben wollen zeigen, dass die eiligkei sich N1IC
zwangsläulg auft die institutionellen Grenzen der Kirche eschran. sondern
immer und überall dort gefunden werden kann, der Mensch sich N1IC. VOI

sich selbst, sSondern VO  3 Anderen und VON der J1e her egreift
DIie eiligkei ist oft m1t eliner eNtIsSageENdeN Haltung gegenüber der Welt, dem
Leib und der Geschichte gleichgesetzt worden. DIie Kanonisierungsprozesse der
Kirche en den Heiligen zuweilen ugenden und Verhaltensmuster hervor,
die die Männer und HFrauen eliner ularısierten und autonomen Gesellschafit
N1IC. mehr ohne Weıiteres verständlich S1ind. Mehr als einmal hat die sycholo-
1E 1n den eiligenviten und egenden E pathologische e1ıgungen
nachgewlesen, die den Sinn dessen, Was Ial eigentlic kommunizieren und
vermitteln möchte, völlig drohen Unsere Überlegungen sollen deut
lich machen, dass alle Heiligen, Männer ınd Frauen, sich 1n Wir  el
anacC sehnen, en S1e wollen eben, 1n Fülle eben, und S1e wollen anderen
el elfen, das Abenteuer des Lebens 1n seiner Schönheit rleben
Vielleicht ist das der Grund die LEUE Aktualität dieses Themas, das die
eolog1ie VOIL eute und INOTSCIL herausiorde eiıner Zeıt, da die Sehnsucht
nach Transzendenz und Sinn 1mM Leben und 1mM Herzen der Menschen 1immer
drängender
Der erste Artıikel, den vorstellen, STamm VOIN (110Vannı Filoramo und 1st der
Versuch einer Phänomenologie der eiligkeıt. Der UTtOr analysiert das Phä

aus der 1C einer vergleichenden Relig1onsgeschichte und ze1gt, dass
das e  e 1 Christentum, aber auch 1n anderen und SORar 1n nicht-monotheis
tischen eligionen einen n Ort“ arstellt, das enschliche und das Gött
liche, das Sakrale und das Profane aufeinandertreifen und einander üÜbDer-



schneiden. diese Weise eine 1n sich widersprüchliche ese ZU diesem
Heftschaft einem Signal der rlösung und einer ance, sich HeU ZUSsammmnmenN-

zufügen.
Andres Torres OQueiruga legt 1n selıner Betrachtung dar, dass die elligkei schon
1 Moment der chöpfung gegenwärtig ist Als Ausgangspunkt selner Analyse
wählt den 1  0g der Spiritualitäten 1n uUuNnseTeTr pluralen Welt, die viele SORar
atheistische und NIC aul Gott ausgerichtete Spiritualitäten hervorgebrach
hat Wie ein roteren durchzieht den gyesamten Beitrag die Überzeugung, dass

1n der 1e und die Jıe YESC  en S1ind. Deshalb ist alles eschaffene
ereıts VOIL dieser Je Yepragt, die etztlich das Wesen dessen ausmacht, Wds>

eiligkei LENNEN Wenn dem 1St, dann „1St alles Gnade“, dann ist alles
miıt institutioneller Anerkennung oder ohne S1€e elner Ireien der
ankbarkeit berufen In der zweıten Hälfte des Beltrags mündet die Betrachtung
ber die chöpfung 1n die Menschwerdung als den Höhepunkt der chöpfung eın
und STEe heraus, dass eiligkei gemäls der Lehre Jesu edeutet, VOIN Gott her
en
Jon Sobrino Spricht VON der genulinen eiligkei der ÄArmen und Geringsten dieser
Erde Als genulne eiligkei bezeichnet das Leben der unzähligen Männer und
Frauen, die cheinbar keinen Grund aben, en und sich ihres Lebens
ireuen, deren Herzen VO  z ysterium Iniquitatis und selnen verhängnisvollen
Folgen verwundet S1ind und die ennoch als pier Würde ewahren und mıteinan-
der SO1AAaNSC S1nd. 1€eSs Sal die genulne eiligkeit, der be]l den Armen
begegnen könne und die N1IC 1LLUT ihnen selbst, sondern der gesamten Geschichte
und der Menschheit Sinn und rlösung bringe
Der Beiltrag VOIl Z Carlos SuSIn en den Blick auft eine sehr Besonder-
heit den „Fa.].].“ einiger heiliger Huren 1n Südbrasilien Daneben STEeE welıtere
es  en VOLI, die benfalls 1mM SUl  en Brasılien Str.  gen Zentren
der Volksirömmigkeit geworden sSind und, wenngleich cht VOIl der Kirche ano-
nıslert, ennoch als ©  gZe gelten: Sepe Tiarali, der Anführer der 1n den Jesui-
tenm1ssionen siedelnden Guaranıi, der nach selinem gewaltsamen und ungerech-
ten Tod SCI Hımmel und dort eINnem Bild S!  en Sternenhimmel
wurde, und der Negrito del Pastoreo, ein schwarzes ave  N  9 das VOIL seinem
Herrn Tode gepruge. wurde Nachdem außerdem die ‚allesam heiligen“
Frauen der Kinderpastoral erwähn: hat, die unter der Führung der Arztin Zilda
AÄArns Tausende VOIl ern dem Tod entrissen und die Kindersterblichkeitsrate
ıIn Brasılien gesenkt aDbDen, verweıist der UTtOr auft die gygeheimni1svolle Verbindung
zwıischen eiligker und sozlalem Abseits eline Verbindung, die das AAllZC en
und auch das Sterben Jesu VON azare geprägt hat
Peter Casarella en 1n selinem Text ber die Gemeinschaft der Heiligen als
ysterium der OlLdarıta nach. Er STUTZT se1ıne Überlegungen zunächst auf die
Gestalt DIietrich Bonhoe(Tiers, der 1n einem Jugendtext elne scharfsichtige Analy

der rage vorgele hat, WIe elne erneuerte Reformation ıınd elne henztalls leu

gyeflasste O7Z]1;  enre zusammenwirken können, die soOzlalen an der
Oolldarıta nNnner. der Gemeinschaft der Heiligen geltend machen. Anschlie-



/u dıiesem Kend beschäftigt sich mi1t dem kürzlich verstorbenen hispanoamerikanischen
Heft Theologen Alejandro Garcila-Rıvera, dessen theologische Asthetik auf der

nehmung des uten und des chönen autftbaut Diese beiden gyöttlichen ealitä:
ten würden durch das reale Lebenszeugn1s derer, die Jesus Christus nachfolgen,
offenbar
Im Grenzbereich zwischen systematischer eologie und theologisch nterpre
er Geschichte legt 0OSe Marıa AaSTiLLO eline sch  sichtige und tische Un
tersuchung des usammenhangs zwischen dem Vorbild der Heiligen und dem
Selbstbild der Kirche VOL. Er welst arau hin, dass 11a das Selbstverständnis
eiıNner Kirche daran erkennt, welche Heiligen S1Ee kanonisiert und den Gläubigen

Inspiration und Nachahmung vorschlägt. In den Heiligen, die die Kirche
kanonisiert oder N1IC kanonisiert, TUC sich auU>S, Was elne Kirche
aufrechterhalten und aufibauen Und benfalls TUC sich darın dUus, WIe die
Kirche sich ihre Wirkung und ihren Einiluss aul die Gesellschait VOrStTe
Anschlieisend analysiert der uUuTtor m1t tischem Schartblick die mehr als ZWE1-
tausend]  E Geschichte der chlichen Heiligsprechungen und eCcC Ver
säumnisse und Defizite auf, die weder der Kirche noch der Welt helfen
Auf der rundlage der Mystik als bewusster und tieier otteserlahrung ematı
s1ert Marıia ara Bingemer die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwıischen
Mystik und eiligkeit. ährend S1e elinerselts erklärt, dass diese©weder
austauschbar noch gyleichbedeutend Sind, STE S1e doch andererseits iest, dass

das, Was die eiligkei ausmacht, auch be1 vielen Mystikern anzutreffen
1st, Namlıc e1iIN auft die Andersheit es und des Mitmenschen ausgerichtetes
en Ausgehend VOIl ann Baptıst etiz eologl1e chreibt die Autorın, viele
uUuNnsSeICGI Zeitgenossen sel]len Mystiker m1t Nenen ugen, die sich VON ihrer Got:
ese  ng dazu inspirleren und motivieren en, mı1t ihrem dienenden Enga
gement auf die oroißsen edürfinisse ihrer Epoche und Weltgegend reagleren.
Absc  en deutet S1Ee A, dass die eiligkei 1 TUn N1C anderes 1st als
die 1n Freude und Schmerz ersehnte und praktizierte Gemeinschaft mı1t dem
Menschengeschick, eine Gemeinschaftft, die eute N1C selten autiserhalb der
(Grenzen kirchlicher Institutionen stattlindet.
DIie beiden etzten stellen die eiligkei auf den en OnNkreter
zeitgenössischer Beispiele. Ramon (a0 legt einen csehr ansprechenden Beitrag
ber Thomas on VOLI, den die eiligkei das verborgenste und tieiste
Geheimnis seiner eigenen Identität Meisterhaft und schön beschreibt den
Weg des erühmten Irappisten, der entdeckte, dass sSeinN oster und se1ine
Einsiedele1 dort agen, die oroßen ToObleme der Menschheit ausgetra-
YEN wurden: 1n der Welt Und der VOI diesem Augenblick die Wir  el m1t
derselben Leidenschaft umarmte, mı1t der 17 selbst VOI (s0tt marmt worden
Den SCAIUSS der monographischen eıträge an Tommasıs Belitrag
ber eine Persönlichkeit, die alle auch den emerntlierten aps Benedikt XVI
miıt ihrer herausragenden Gotteserfahrung und miıt der Freiheit überrascht, die
S1Ee dem en des Geistes 1n ihrem en eingeräumt hat Hiılesums NEUEC

und „heilbringende“ eiligkeit, die S1E 1mMm Alter VOIl 2Q Jahren! einem



Schritt veranlasste, dessen uns den tem verschlägt, ist vielleic /u dıiesem
eftschon Inspiration 1ür die zahlreichen Jugendlichen, die eute astlos und

sehnlich nach einem tieferen Sinn für en sııchen.
Im Theologischen Forum dieser Ausgabe drei exXte Z Nachdenken und
Diskutieren UunaCcCAs analysıiert Faustino Teixeira das hermeneutische Span
nungs{eld, das die eologie eute bestimmt und N1IC weni1ge 1 Hinblick auft
ihreunmiıt orge ertüllt Xabier Pikaza legt elne kritische und kluge Analyse
VOI Joseph Ratzıngers Buch ber die Kindheit Jesu VOL. Und SC pra
sentieren angesichts des fortschreitenden Heiligsprechungsverfahrens der
US-Amerikanerin Dorothy Day einen Belitrag VOIl Mark und LOUSEe /Zwick ber
das, Was 1n der Presse ber die eiligkei dieser aulßßsergewöhnlichen Tau VeIJI -

schwiegen wird Mit der erordentlichen Resonanz, die die VOINl aps
Franziskus 1n Kirche und Gesellschaft gefunden hat, befassen sich SC
Leonardo Boff, 04A0 Batısta Libanio und Jon Sobrino
Wır hoffen, dass das vorliegende Heft für viele Leser und Leserinnen, die sich
agen, OD eute überhaupt noch S1INNvoll 1ST, VOIN Heiligen und eiligkei
sprechen, eine Hilfe sSein kann Im IUn S1ind €  ZE nichts anderes als Chris
ten, die Christsein ernst nehmen. Menschen, die m1t ihrem eDeEN, ihrem W ort,
ihrem JB DhOL ihrer Verkündigung und Anklage, ihrer Risikobereitschaft und ihrem
Schicksal Jesus ähneln

AÄAus dem Spanischen übersetzt VOIl Gabriele Stein


